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le Anklagen gegen Aosle .
Lsr Fs8 Rgske .

. Die reaktionäre Presse ist eifrig bemüht , ihre Nein «

jnV o und N o s k c zu schüren , indem ste kranipshast die

MauHtung aufrecht erhält , daß Herr Neuendorf ein

�h>v- . ndler sei .

„i�Wir haben schon gesagt , dab diese persönlich - Seite

gleichgültig ist und es sich nur darum bandelt , datz

b „ A c . 2Ur festesten Stühe der monarchischen Offiziere ge -

g
ist , die unablässig bemüht sind , die NsichZwehr in

p1 Instrument der Gegenrevolution umzuwandeln . Selbst

Jh£- " �actcäriS " mus ; erklären , daß es einen Fall Neuen -

x�. Ulcht gibt , aber auf der anderen Seite ist er krampshast

» « inen Fall N o s k e zu leugnen . Für ihn gibt eS

w sbie Angelegenheit Steinhart ) . Der Grund ist klar . Tie

?u>- ?sozjalistcn sind alle auf Gedeih und Verderb so eng
Aneinander verbunden , daß sie es nicht wagen können , einen

z / U' ripen fallen zu lassen . Und noch dazu den AcoSke mit

� sie sich immer wieder feierlich solidarisch erklärt haben .

«. i -
Verlegenbeit des „ Voi - wärtS " , der zwar sehr

den Obersten Ncinhard geopfert sehen möchte , aber
' c - Ske verteidigen mnß .

im . ��balb wendet sick der �Vorwärts " auch heftig gegen

«. ?- tveil wir erklärt hätten , dos ReinlichkeitsdodürsniS er «

� oere , daß NoSke endlich versrfsuinbf . Der . . Vorwärts '

01011 kürfe von solchen ? t ? inl ichkcitSbcinirfnissen nur

wenn eS sich um eine korrupt ? Persönlichkeit
' e- NoSke aber sei nicht korrupt . Der „ Vorwärts '

s' lb� rlns �Wn gestatten , zu bemerken , daß ein Mann , der

liSm Sozialist bezeichnet , aber alles tut , um den Sozia -

niederzuhalten und seine Gegner zu stärken , aller -

ein ? Erscheinung ist . die alle anständigen Sozialisten

�' Ußt. Unser Reiulichkeitsbedürfnis ist aber auch durch
11 e g a t e n t u m ver ' eht . Daß das rechtssozialistische

»jL0» dafür kein Verständnis bat , wundert ims natürlich

z. ; ,
- Und wenn es noch ausdrücklich versichert ,

find bemann und Nol ' e nach wie vor gute Kam « raden

ki ' /?. bestätigt es unsere eigene Zluffostung , daß der gpnze

Scheide manns nur ein taktisches

öüer war , um einmal Scheidemanns persönliche

ta�ung in Part ? ; und dann die Position der Partei

Wahlen zu bessern .

kj , �03w kommt allerdings , daß den NcchtSsoziaststen bei

unverhülltcn Treiben der monarchistischen Offiziere

hg,, ' �d ? um ibre eigene Herrlichkeit bange wird . Des -

cchten sie wenigstens , wenn sie schon an dem S y st e m

fg,*' * nichts ändern und auf den Mann nicht verzichten

00 Symptomen herumkurieren und den einen

ondeven monarchistischen Offizier entfernen . Daher

®en ' üben de ? „ Vorwärts " , die Aufmerksamkeit von der

System ? abzulenken und einen p e ps ö n l i ch e n

n?kf> " " >nhard zu konstruieren , gegen den er seine Ariktogen
C' V. J W,. , . f f . — i . - k» rc » nnni JlflTprCA U' " . ' " iflu ' ü «II lur . f4Hfnriffi , -- - - -
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- ostlF t b0r aufrecht erhält . Es entspricht ganz dieser

fOiüa ' der „ vorwärts ' , anstatt die politische Frage

I' kt ' / ? 3ii behandeln — was ihn allerdings sofort in Kon -

Wecf ).
�lU ' rung Noske bringen würde — , es darauf

Obersten Neinhard z » einer — Ehren -

i�o, J . ,1 gungsklage zu veranlastcn ! Der Kampf des

"eil s ; «
Tuusi « brm ein Schein Manöver bleiben .

He Noskepartei natürlich einen wirklichen Kampf gegen

"alchjstischx Reaktion nicht führen kann .

It, . �euigNder Fall Ncinhard eine isolierte Erscheinung

' iiien » � � . . Vorwärts " selbst zugebe ». Er verösseirtlicht

Iq r r �frtcht über das rapide Anwachsen der Mili -

leiif � to « 0 u n g im Baltikum . Sein Gewährsmann

$%##
3i ' m io . September trafen täglich auö Deutschland zahl -

�s�,,. �z>«re und Zttannichasten ein « die in dl « Formationen

' »d p,.
iverden . Die Leute werden in Deutschland geworben

Zahlreichen Agenten , die fast durchweg Offiziersuniformeii

v>»ü t *"*1 gefälschten Urloub « scheinen »ersehen .

*-)ch
' �r Hoden unauSge füllte Urlaubsscheine bei sich , die sie

9rf ousfertigon , um den Geworbenen eine Au<r « >se nach
' su ermöglichen Wenn diese Pscubourlauber in den

Iß 4 " angehalten werden , finden sich kundig « Führer , die sie

| ef; h
o öfcet die Grenze geleilen . Der betreffende Ge -

p i0r("r e l «kbft mit 50 Zyann in Tilsit angehalten , von einem

lühr, . ' 9' ilhalt «nben Offizier erhielten sie Instruktion und einen

' � st « au « dem Lager über bU Grenze schaffte , Sie

Srenzpoflen kümmerten sich nicht um ste und waren ua scheinend

»gut instruiert " .

In L u r l an d find feWst de - kleinstsn Orte ungemein stark

mit Truppen belegt . Unser Gewährimann behauptet , daß wäh »

rend de » Krieges dort nicht zahlreichere Einquartierungsn ge »

legen hätten als jetzt . Das Städtchen BauSke sei mit Soldaten

ibersülll . Ans der Tendeng der Rüstungen mache mm, dort kein

Geheimnis mehr . In der dortigen Schreibstube beim Stabe deS

Kapitänö Stöwer von der 2. Jnfanteri - ebrigade der Baltischen

Lande « wehr prangen gro�e Plakate , die besagen , daß man kämpfe

für das Kaiserreich gegen die Dmskratie und wolle lieber sterben

als ehrlos sein . Der Adjutant dieses Kapitäns äußerte unvcr -

blimt , datz man bald RrSke mit seinen Saldatea niÄ >erkSmpfen

werbe . DeS sei leicht , da man genug Freunde bei den Noske -

kruppen habe . Man werde di-e verdammte demokratische� Regierung

mit all ihren Fnden perjagen und für die nötigen Pogrome sorgen .
DaS Kaiserreich werbe dann wieder anfgerichteh und dann sollen
die Sozialdemokraten sehen , wie die Deutschen Ordnung machen .

Daß man beabsichtigt , im gegebenen Moment gegen die deutsche

Regierung zu Felde zu ziehen , pfeifen — so behauptet unser
Gewährsmann — in DauSke und Mitau di-e Spatzen von den

Dächern . Um nicht dsrzeilig offen Farbe bekennen zu müssen ,

löse man einzelne Format io neu zum Schein auf .

3*i Wahrhtit über führe man diese aber mit ihrem gesamte « Be .

stand an MannfckfOTt und Material zur Lo' lschck . Armee .

Angekocht durch die glänzendsten Versprechungen und dos

zügellose Banditenleben , das „ Soldaten " im Baltikum führen
können , hat sich unter dem militärischen Dschmantek dort neben

anständigen und ehrlichen Soldaten eine internationale Ber -

brccherbande zusammengefunden . In Sicherheit vor jeder Der -

folgnng sind dort viele arbeitsscheue Elemente znfammeugetaufen ,
die durch den Krieg jeder beständigen Lebensweise eniwöhnt find
und oftmals recht viel auf dem Kerbholz halben . Die Folge hiervon

ist . wie der zurückgekehrte Genosse uns berichtet , daß Raub und
Plünderung die Haupttätizkcit dieser Teile der angeblichen
Truppen » « » » cde « Ist . Der Tagesdienst ist Nebensache . Sowie
eS dunkelt , ziehen diese Elemente au » , um zu stehlen und zu plün -
dern . Die schwergeprüfte Bevölkerung muß alle Gewalftaten

ruhig und widerstandslos über sich ergehen lassen , da sie den be -

waffneten Haufen vollständig ausgeliefert ist , kein - Mittel der

Selbsthilfe besitzt und keine sie schützende Behörde
oder Macht zur Seite hat .

Die «ugeheifreu Aufwendungen an Löhnung und Verpflegung
lasscm immer wieder die Frage auftauchen , wie und woher die
Mittel beschafft werde «. . Nach zuverlässigen Angaben kostet das

deuffckt - baljisch « LandeSbeer de « Generals v, d, Goltz täglich über
800 000 M. Wer bezahlt die gegeurrvolutianäre Plöndererhordr ?
Dtese Frage muß von zuständiger Seite schleunigst beantwortet
« erden .

WaS l >sr „ VorwärffS " heut « berichtet , darauf haben wir

seit Wochen und Wochen hingewiesen und dokumentarisch be -

legt . Der . . Borwärt » " weiß genau so gut wie wir . daß der ,
der die Verantwortung für alle diese Dinge trägt , in

allererster Lini « der NeichSwehrminister NoSke ist . Daß
die entsetzlich ? Verschwendung von Geld und Heeresgerät ,
daß die infame Unterstützung der russisch ?« zaristischen Ge -

nerale , daß die Tchaffimg eines Aufmarschgebietes zugleich
für di « deutsche und russisch ? . Konterrevolution im Osten nicht
möglich gewesen sein kann okme Wissen d ? S Noske . Aber
Noske wollte oder konnte das alle ? nicht
verhindern . Er ist als « für sein Amt absolut un -

geeignet . Und trotzdem wird Jüeser NoSke von den Rechts -
sozialsten und vom „ Vorwärts " verteidigt und geholten .
Selbst bürgerlich - demokrotische Blätter erklären den Mann

für gänzlich unfähig . Aber die Rechtssozialisten decken ihn

nach wie vor . Und da verlangen die $ « mn , daß man ihre
Tchvribsreien » nd Reden noch ernst nimmt ?

Zm VüMZlWer MetteckMrekz .
Lersaille », 16 Septenib�r.

„ Echo de Paris " veröffentlicht ein « Nachricht , au « der man :

entnehmen kann . die Frage . obDeutschlandzur inter - '

nationalen Washingtoner Konferenz für Arbeiter ,

recht zugelassen werden soll , noch nicht endgültig ent . !

jckjic &cn ist . Der Oberste Not habe » en Entschluß gefaßt , die Gm - :

scheidung darüber der Konferenz sewst zu überlassen . I

Die neue Vochenhilse vor der

RlllilwaiversMAiuvg -
Von Luise Zietz .

Der sozialpolitische Ausschuß der NationalversNNmlrmK
hatte Ende März e i n st i m m i g die Negierung aufgen ,
fordert , schleuirigst einen Gesetzentwurf über eine durchgrei - - '
sende RricyswochenhUse einzubringen .

Dieser Entwurf war nach vier Monaten endlich fertig -
gestellt . Er ging dem Parlament jedoch nicht als Ent »

Wurf der Regierung , sondern als Antrag L ö b » m
G r ö b e r zu . Und das kam so : Die Rcchtssozialrsten , die i »

der Nationalversammlung vom ersten bis zum letzten Tage -
sich in einer Hinsicht durchaus konsequent geblieben waren » ,

nämlich , einen sozialdemokratischen
'

Grundsatz noch dem -

andern preiszugeben , ließ der Gedanke , daß vom sozial -
politischen Ausschuß eine w lästige sozialpolitische
Maßnahme gefordert war , keine Ruhe .

Dieses Verdienst suchten sie noch nachträglich für sich zu
'

eskamotieren . Sie setzten es durch , daß der Regierungseut -
Wurf zunächst ihnen zuging und sie sich über Umfang und '

Inhalt verständigten : dann kamen ihnen Bedenken , daß ihre
VundeSbrüdcr , das Zentrum , ob chreS Vorgehens ver - '

schnupft werden , und im Plenum vielleicht Schwierigkeit ««
machen könnten . Deshalb wurden auch diese noch Hinzug «»
zogen und so wurde über NachtauS dem GeseP -
entwurf der Regierung der Initiativ - -
antrag Lobe - Gröber . Don gut «m�eweihter
Seite waren wir über diese „ gut parlämentariiche " Ge -

pflogenheit unterrichtet worden . Und siehe da , am
l5 . August , morgens um 8 Uhr , ging uns dieser Gesetz .
entwurf , alias Antrag Löbe - Gröber , zu und um 10 Uhr ,
sollte er bereits im Plenum in erster und zweiter Lesung
durchgepeitscht werden , wo kaum Zeit gewesen war , ihn zu
lefen , geschweige denn ihn durchzudenken .

Im Plenum wurde deshalb der Antrag g est Alt, den

Entwurf ohne Diskussion an den sozialpolitischen Ausschuß .
zur Kommissionsberatung zu verweisen . DaS geschah . Am
16. August , früh , vor der Plenarsitzung , sollte die Kom -

Mission ihn in zwei Stunden durclcheraten . Hierbei wurde
aber zunächst von allen Oppositionsparteien von links untzi

rechts und auch von den Demokraten , diese unerhörte Art
der TesetzcSmacherei gebrandmarkt . Die RechtSsozialift ?«
stnlsten zunächst abzuleugnen , daß „ihr ynitiativmrtrag " in

Wirklichkeit eine Regierungsvorlage fei : wir erklärten ihn ««
darauf , daß es di ? Spatzen von den Dächern pfeifen , daß
nicht sie , sondern die Regierung die Vorlage gemacht , eine

Festste ?. ' lng . di ? mit : Sehr richtig I von der KommissionS -
Mehrheit unterstrchsn wurde .

Von unserer Seite wurde an der Vorlage , der der grvke ,
einheitliche Zug fehlte , die lediglich völlig unzulänglichei »
Flichverk bot , scharfe Kritik geübt . — Di ? Unzulänglichkeit
der Reform läßt nicht nur gegenwärtig dringend noitwn -
dige Forderungen unerfüllt , sie wird noch zu einem Bollwerk
gegen eine Fortführung der Reform in der näckfftcn Zukunft ,
Mit dem Hinweis , daß doch etwas für die Wöchnerinnen ge -
schaffen sei . würden weitergehende Anträge auf lange hin -
aus abgelehnt werden . Wir stellten deshalb eine Reiche van
Der b e s s e r n n g S a n t r ä g ? n , die aber in der Kom -
lniifion und im Plenum abgelehnt wurden . Abgelehnt
a u ch von den R e ch t s s o z i a I i st « n. Und da ? Intsr -
essantest ? dabei ist , daß alle di ? von uns eingebrachten und
von den Nechtssozialisten in holder Ein -
tra6 ; t mit den bürgerlichen Parteien abge -
lehnten Anträge ihre eigenen Anträge vom
Jahre 1910 sind , gegen die sie jetzt , nach der
Revolution , stimmten . Damals , als die Reichs -
vcrstcherungSordnung zur Diskussion stand , wurde eine Sach¬
verständigenkommission vom Parteivorstand und der Tme -
ralfornmission eingesetzt , der auch die Verfasserin angehörte ,
diese Kommission hatte die zur VersicherungSordnung eiuzu -
reichenden Anträge vorzubereiten . Damals siisd sie mit
großer Wärme und großem Nachdruck von den Biiegerlichen
,tw «r abgelehnt , von den Rechtsso rialisten aber vertreten
worden , jetzt , wo wir sie einbringen » nd wo es von
ihnen abhängt , daß sie rnt genommen werden , reden
und st i m m e n sie d a a e a e n.



ffiöf nenn ? man nun Uederzengung s .
streue l Wir hatten beantragt , die Berechtigung
der Krankenversicherung auszudehnen auf alle

Personen , deren Familieneinkommen TOÜO Mark nicht
übersteigt . Damit wären weite Kreise der Kleingewerbe -
treibenden und Kseinbauern initerfastt und damit auch deren
tveibliche Angehörigen die Mutterschaftsfürsorge zugänglich
geworden .

Wir beantragten serner , den weiblichen Versicherten zu

röhren:Eine Schwangerenfürsorge für 8 Wochen
i n der Höhe des Grundlohnes .

% Eine Wöchnerin nenunterftützung für
8 Wochen in der Höhe des Grundlohnes .

3 . Unentgeltliche Hebammendienste und
wenn nötig ärztliche Hilfe bei Entbindung und

Gchwangerschaftsbcschwerden .
' 4- Ein Stillgeld in der Höhe deS Kranken¬

geldes für 26 Wochen .
6. Ob ligatorische Familiensürsorge für

die Versicherten .
Alle ärztlichen Autoritäten sind sich darin einig , dasi

bte Erwerbsarbeit bis kurz vor der Entbindung vom größten
fsiachteil für die Gesundheit der tnerdenden Mutter und des

zu « rwartenen Kindes ist . Will man diesen Gesundheits -
Schädigungen vorbeugen , muß man der Schwangeren für den
Lohnausfall bei Einstellung der Arbeit , wenigstens einiger -
Maßen Ersatz gnvahren . Dieser sollte die Höhe des Grund .
l o h n e s erhalten , also doppeltes und nicht wie beschlossen
«insacheS Krankengeld . Das bedeutet bekanntlich noch längst
leinen vollen Ersatz für den Lolinausfall , weil der höchste
Grundlohn nach den Bestimmungen deS Krankenkassen -

{esetzes
6 Mark pro Tag beträgt , aber immerhin schützt es

ie Schwangeren vor dem Hunger . Die Wöchnerinnen -

Unterstützung müßte , soll sie bei den unerhört hohen
Preisen nur einigermaßen das blanke Elend von der jungen
Mutter und ihrem Kinde fernhalten , gleichfalls die Höhe

che ? Grundlohnes erhalten . Andernfalls wird
vie Wöchnerin , durch den Hunger getrieben , viel zu früh
wieder an die Erwerbsarbeit gehen . Die mannigfachsten
Frauenkrankhsiten , Unterleihsbeschwerden der verjchie -
oensten Art sind die unheilvollen Folgen .

Eine alte sozialdemokratische Forderung , für die seit
- Nahren die sozialdemokratischen Frauen eintreten : die nn -

entgeltliche Hebammenhilfe , evtl . ärztliche Behandlung für
Wöchnerin und Schwangere , heischte um so dringendere
Hrfüllimg , weil amtlich festgestellt ist , daß im Jahre 1909

jsund seitdem sind die Verhältnisse leider wenig gebessert )
allein in Preußen 128 892 Entbindungen ohne hebammlichc

üvich ärztliche Hilfe erfolgt sind .
In der Folge sind viele Wöchnerinnen erkrankt , vom

Mrsdbettfieber dahingerafft , viele Kinder erblindet und vcr -

krüppelt , weil es an fachkundiger Hilfe bei der Geburt fehlte .
Gtarben doch noch vor wenig Jahren von 10 000 Frauen , die
im Wochenbett ihr Leben einbüßten , 7000 an Kindbett -

f i e b e r . Nach Dr . Frcmquö , Gießen , hätten 1910 von
140000 Kindern , die kurz vor der Geburt , während und

kurz nach derselben starben . 116 000 gerettet werden können ,
wenn die Schwangeren und Wöchnerinnen eine bessere Für -
tovge ersah ren hätten .

Statt der von uns geforderten unentgeltlichen Heb -
vmmen - evtl . Arzthilfe bei der Entbindung und bei

iSchwangerschaftsbestchwerden gewährt das neugc ' chafsene Ge -

setz nur eine Beihilfe von 50 Mark zu den Entbindung ? -
Kosten uqd bei Inanspruchnahme des Arztes bei Schwanger -
Khastsbeschwerden eine solche bis zu 25 Mark .

Durchaus unzulänglich ist das Stillgeld , das nur für
18 Wochen in der Höh « deS halben Krankengeldes gewährt
werden soll , nicht unter 75 Pfg . pro Tag . Dafür ist nicht

« mnal ein Liter Milch zu kaufen , geschweige denn eine

träftige Kost . — Wollte man durch die MntterschostSfür -
sorge vorbeugend wirken , hätte man unbedingt unsere An -

träge annehmen müssen . Mit dem Geschaffenen
hat man elende Brosamen gegeben und da -

bei die Arbeiterschaft schwer belastet , durch�helt die Anträge gestellt hak und sle ve ? «
die in Aussicht genommene enorme E r

höhung der Kranken kassenbeiträge . Es ist
nämlich die Bestimmung in das Gesetz hineingekommen , daß
die Beträge für die Ortskrankenkassen von 4' / ,
ans 74 , p. H. erhöht werden können und für
die Landkrankenkassen von 6 bis 10 v. H. des
Grundlohnes . Davon müssen bekanntlich die Ar -

beiter zwei Drittel zahlen .
Selbst die Hälfte der Kosten für die Mutterschafts -

fürsorge der versicherungsfreien Angehörigen müssen die

Versicherten tragen und nur die Hälfte das Reich ; statt
für diese wichtige sozialpolitische Maßnahme überhaupt daS

Reich heranzuholen ' , wie es bei der Mntterschaftshilfe für
die Unbemittelten geschieht , die nian noch in etne besondere

Kategorie gesteckt bat . Das sind unversicherte Ehefrauen ,
deren Familieneinkommen 2500 Mark nicht übersteigt und

unverheiratete Wöchnerinnen , die ein . Einkommen unter
2000 Mark besitzen .

In der Nationalversammlung erlebten wir alsdann das

empörend « Schauspiel , daß die weiblichen Abgsord -
ncten aller anderen Parteien gegen unser ? An -

tröge sprachen und mit ihren Fraktionen natürlich auch da -

gegen stimmten .

Und dabei faseln sie von der meinen großen Schwestern -
schaft " aller Frauen l Von der Fürsorge , die den ärmeren

„ Schwestern " werden müsfei Welche Heuchelei !
Nickst daS Interesse der armen Schwestern , sondern daS

deS geheiligten Eigentum ? wurde von ihnen ver -

treten .

Alle beteuerten , doß sie Zm Prinzip ganz mit imS einver¬

standen seien , aber — bei dem Neichsdalles sei kein Geld für
einen weitergehenden Mutterschutz vorhanden . Nie haben
diese Volksvcrtreterinncn Einwand erhoben gegen dft e

Milliardenausgaben für die NoSkegor -
disten . Wie sollten sie auch Für den neuerstandenen
Militarismus , der die Revolution mederznzwingen und das

Kapital zu schützen bat , ist natürlich immer Geld da . Aber

Schwangere und Wöchnerinnen ? Wenn die nur ein paar
Bettelpfennige erbalten . genügt das . Da bat man doch
etwas in Händen , daS man ihnen aus der Nationalversamm .
lung mftbringt , um ihnen erzählen zu können , welch warmcS

Herz man für sie hat .

Keine von den BekämpferinneneineSwirk -
samen Mutter - und SäuglingsschutzeS hatte
anscheinend « in Gefühl dafür , welch ticfbeschämenöe Rone

sie spielten . Haben doch bürgerliche Sozialreformer von dem

Eintritt der Frauen ins Parlament evhosft . daß sie vor -

wiegend für hen F r i e d e n und für die s o z i o I i st i s ch e n

Gesetze , insbesondere für den Ausbau des Mutte » . und

SäuglingsschutzeS . und die Fürsorge für Witwen und Waisen
eintreten würden .

Und nun daS Resultat !

Das beschämendste aber ist , daß eine „Sozialiskin " , Luise
Schröder , den Neigen eröffnete und die ehemaligen Anträge
ihrer eigenen Partei bekämpfte . Ihr folgten dann nochein -
ander : die ZentrumSrednerin Fr . Weber , die Dcmokratin
Frau Kloß . Frau v. Gierle für die Dentschnationalsn und
die Lehrerin Frau Mende von der Deutschen Volkspartei : die

erklärte , daß ihre Partei für die Vorlag « stimmen wollc ,
trotzdem sie schwere Bedenken babe , weil — die Ausdehnung
des Schutzes auch den unverheirateten Wöchnerinnen ,
die unter den Begriff häusliche Gemeinschaft
fallen . ,ine Gefahr für daS deutsch « Faml .
lienleben bilde !

Kommentar überflüssig !
Lediglich von unserer Seite ist nochdrückOchst d ' I Inter¬

esse der Schwangeren , Wöchnerinnen und Säuglinge vc <.

treten worden , durch Stellung und Begründung der obigen
Anträge . Weil das den Richtssozialisten sehr peinlich war .
riefen sie mir zu und wiederbolen es in der Presse , daß der

Genosse Braß in der Kommission gegen einen von mir ver -
tretenen Antrag Bedenken geäußert habe . Demgegenüber
steht fest . daßunsereFraktion inibrerGesamt -

tritt .

Wir haben wahrlich kein Vertrauen zur Regierung und

zur Nationalversammlung — das ist auch bei der Plenar »
bsratung ausgelprochen , — daß sie einen wirksamen Mutter -

schütz bringen werden , die wachsende Macht und

Kraft der Arbeiterschaft muß ihn sich ere

zwingen .

Ein DkWslravksing te ? Sicherheiispolizel .
Uni » Ttb geschrieben :
Am Sonnabend , den 6. September , gegen Uhr abendt ,

kehrte die neue Berliner Sicherheitepolizei mit 4 Dampfern vo»

einer Dampferpartie zurück . Hu dieser Partie waren auq

eine erhebliche Anzahl von Zivilpersonen eingeladen
worden , die auf Kosten der Sicherheitspolizei unterwegs vrrpfle <t

wurden . Sie erhielten Mittagessen , ftaffee und flachen »nd

Abendbrot und zahlten für die Parti « einschließlich dieser tler -

Pflegling pro Kopf Z M. Es wird also von jener Seite , die

der Sicherheitspolizei die Mittel zur Verfügung stellt , alle » wo

sucht , um diese Einrichtung beim Publikum beliebt zu machen .

Wo komm sn die Mittel dazp her ? Außerdem dürste bei ben

herrschenden flohtennol angefragt werden , der di « Kohlen füt

diese 4 Dampfer lieferte ?
AIS die Dampfer anlegten , standen fünf große Dien ? '

autoS an der Anlegestelt «, di « die Herren Dffiziere abholtet

und sie nach ihrer Wohnung fuhren . Die anderen Tcilncbmek

stürzten sich nun auf di « Straßenbahnen und es kam dort an del

Januowitzbrücke zu einem Handgemenge zwischen de«

Straßenbahnschoffncrn und Sicherheitssoldaten . Zum Schuld

gegen di « SicherhtitSpolizei wurde die alt « Schutz man « -

schaft von den Stnaßenbahnschaffnern und Zivilperionen i »

Hilfe gerufen . Die » ist ja nur ein Vorgeschmack , wie sich '

Zukunft die Polizeiverhältnisse gestalten werden . Hierbei m' - iß**

auch serner fesigestcllt werden , daß sich der «in « Herr der Siästd -

heitSpolizei bei seiner Feststellung einen falschen Kam «

zulegte , um sich s «ln «r rechtlichen Verantwortung zu «�iziex

Die Benutzung der DienstoutoS der Sicherheitspolizei !

Privatzweck « steht im krassen Widerspruch zu den Eiru' �
tungen und Hilfsmitteln , die d« r alten Schutzmann kchaft zur ®e

fügung stehen . Schon während des ganzen Kriege » stehen %

Polizeipräsidium Berlin z. B. nicht so diel Kraftwagen p»
rollendes Material zur Verfügung , um die Akten von dem

Präsidium nach den Dienststellen befördern zu können .

müssen von den Polizerwachtmeistern von den an der äiißen

Grenze gelegenen Dienststellen nach dem Präsidium gebracht u

von dort wieder abgeholt werden . Dadurch werden selbstversta««'
lich so und so viel Beamte an dem richtigen Aussichtcdienst «- l

der Straße zur Auftechterhaltung von Ruhe und Ordnung

hindert . Die Zahl der Beamten auf den Wachen ist insolg «

vielen Fehlstellen schon so gering , daß es wohl mehr im Fnurein
des Staate » liegen würde , wenn die Kraftwagen , die heute

so ausreichender Zahl den Offizieren der SichrrheitSwehr
Verfügung gestellt werden , in den wirklichen Staatsdienst ? «
Wohle de » Volke » gestellt würden . Wenn man gel«flcntli <b
dem Kriminalgericht vorbeikommt , wo der Stab der Scherhs
Polizei eesidiert , so sieht man 1 0 b i » 12 flraftwag . �
stehen , die dort auf ihre Herren warten . Sind diese

wagen und die Betriebsstoffe nicht für idealere Ztoccke im 3�
esse de » Volksganzen zu verwenden ?

Den wahren Weist in der Sicherheitspolizei kennzeichnet
von Polizeimajor Schmahel , dort all Abtei lungStu -

tätig , festgesetzte InftruktionSthema : . Da » Versage « t

alten Polizei am v. November ISIS und dl » « '

Polizei . " Soll dieser reaktionäre Geist , der au »

Dhema spricht , die neue Truppe beherrschen ? ES sei

daß auch Polizeimajor Scbmahel im Sinne der alt « » "
gierung am 8. November versagt hat .

E de tes Nar ' e ller GeneralMks .
Der General st reek in Marseille ist beend«�

Die Hafenarbeiter erhalten 16 Franc » täglich und 2 Fra «

Teuerungszulage , di » ein SchlichtungSauSjchuß die ftuhrll

endgültig regell .
wmmammmmmnmmKmefartmBmmBG *

Lkerhe «.
Bon Ladislaus Sa » .

Ginzigberschtigte Kebertragung aus dem Ungarische »

von Stefan I . Klein .

fRachdrrnf vechate ». !

fSchkcß )

Doch was spreche ich dal

Die Sache begann damit , haß ich mich auf « inen nmgewor -

fenen Wagen stellte . Ich sprach heiß , mit magnetischem Wullen .

al » wäre durch meine Wort « , durch mein « Stimme meine »

Perzen » Blut in taufender hovchender , brennender Proletarier »

geschwifter Herz hinü ! bergesp ?u. dc ! t . Weißt du , N« » e » heißt .

meinen Willen , mein « liebe rzeugung in da » Herz anderer Men -

scheu hinäbertrepen ? Wcißt du. welch ein Glrniz und Strahlen

W ist , wrnn m diesen vielen — vß>l «n Meieschercherzen die

Lichter bor Erkenntnis , der Klarheit auflodern ?

vnd plötzlich brechen sie auf . Ich wollte , daß » e auKrechen .

Mein Wille und mein Glaube führten sie. Di « Massen kraft

saust « wie »in Orkan aus di « vatkStwrrZt ri� >en nnd betörenden

Pse - id »soz ' «listen nieder . Dies « märbt ' ge Kroit . dieser Stnrmbock

Von betäubeAdein Schwung stürmt « gegcu die g " " tral « der Polizei .

# » . war ganz nebensächlich , daß dort jämmerlich - Pvlizeisck - ergen

zerrissen wurde « , die Tai war wichtig , der EnlMuß d e Kraft .

Um die sechs Poliziitemmensckxn — um die einzelnen Menichen — .
die iw geführten , onSgebeuteten . irrtuiiusstkesselten Pol�iprole -

tarier ( denn auch sie find Proletarier ) war e « lAade , doch haben

in diesen Mwuten de » Kampf « ? , der wabren NrteilS . ' prechung sie

di « unterdrückende StaaUgewait badeulel . Deshalb mußten sie

sterben .
Die » war «in « T« t . Diese Zeestö ' ung . die ' er Mord — da »

Blut zum Mörtel — waren zum J . uibcnt de » künftigen Leben »

notwendig . O, ließ « sich doch ohne Blutvergießen

d « r Staat d « » Marx verwirklichen !

Siehst du , au » dem Wort ist di « Tat entstanden !

Welch wehnfinnige Hätz nahm dann ihren Anfarng . E n Tag

war ein Auigtudlick , «t >ec dielleicht bloß ein Million sd n Teil ei » »

Augenblicks - 3 " den finsteren und verpesteten Höhlen setzten sich

di « tausend « der Unterd Lckdtn . der AuSge raubten , der AuSgeb . ' u -

tetcn . der Betrogenen im B« w« <rung . De Erde , d e Nrkrart . die der

volle Bauch , der heran » ' « derude , frech ' Wamst , der Profit - Bürger

zu AnSsatz und Meichsncht , zn Sklaven verurteilt falle , auferstand

mit jeder MnÄel . mit jeder Sehn « , «nie dem nackt « v Herzen und

kämpfte um » Leben . Den Bürger aber

Hund " , der Verräter , der R' negat .
S it Mitternacht verteidigten wir

verteidigte der . Blut - Vergeblich war jede Anstrengung gewesen , vergeblich war
�

» i Ringen mit jenem fremden Menschen , den du in mir gess �
ein mächt ' ge » DcbSud « . hast und zu dem ich m' ch hatte vcrwmrdeln müssen . Und

Rock? vor einigen Minuten habt « man hier Zeitungen fe « war «in i liebe dich dennoch

ZeitungSpalaiS ) und Lügen fabriziert , lim M tternacht waren
wir mit Handgranaten eingedrirngen , b achten unser « Maschinen .
getvehrc unter , verrammelten di « Aufgänge , stellten unser ? Posten
auf , und « S kamen auch chon die Aadgeier , abgewirtschaftete
Offiziere , die sch für reichlichen Sold d. m Feind der Werktätigen
verkauft halten .

E » war die ? f +n Kampf . Der Auvoang ist ganz nebensächlich .

Wicht ' g nxrr der Kampf , dieser klein «, für un » aber giaantijch «
tlamps . Dieser klein « Kamps , der w e ein schmale » Bächlein in
da » große Meer der Weltrevolution mündete . Konnte e » wichtig
sein
die

tue i den ? Wichtig war di ? Tai , die vielen — V elen kleinen Taten ,
au » deren Mo' aik sich die einheitliche und vollkommene ilbvolu -
ricuiZtai entfallet .

Ver Tage lang trotzten wir dem Hunger , dem Feuer , dem
Tod unter den einstürzenden Mauern . Schrtt für Schritt wichen
wir zurück , verwundet , blutend . Ich zog mich in eine enge Nische
zurück . Wir Kütten un < auch ergeben köirnen , denn der Kampf
war aussichtslos » doch darf « n Revolutionär freiwillig niemals
auf etwrS verzichten . Jch zog mich also in eine enge Nische
zurück , konnte nicht weiter relirieren . Ich stand bloß einen Augen

allein

Wa » nun folgen wird , wird ebenfall » eine Tat

befruchtende Tat , wenn mir auch dabei nur ein « passiv «
zukommt . Und gerade die » wird die Tat seinl .

HeUt « morgen wurde ich vor einige Soldaten mil
�

©i < frafl �

ei »«

! weiligen tSWirfrffrn und bohen Goldkragen gestelft . ini «

. michr ich antworte 1«. Wa » ich aertroortete ? Ich «r o- ner « '

' nicht daran , e» ist auch nicht wichtig ! Ich lächelte die gnnz « >
�

. « » ist so seltsam , so urrfaschae . daß dieser herbe Mund , �
niedrige , ninneelligonte S inne jene Klasse verteil , ' ,�,{<1

i immer Millionen und ober Millionan Mensscben in

knechtet . Ich eröffnet « ihnem meine An sich an . schleudere �
in . ckb wir dort am Loben bleiben oder zugrunde gehen , ob wir . �ahemde ätzend « sozial « Wahrhosten an den Kaps -

z.
e öden Mauern zn hallen vermögen , oder unter ihnen begraben si.? holvr dal - er geschlaf ««. Doch ist all b- e » mchl wl <V
*. V-H- o ckl' .x, . . .> tw. *■» Stl . ev- —� vi — «r __ �t . M fit. � o- _ ±_ _ _ . . . �

Dlaube nur , Tausa ! _ . . �ul-
iioth <ii ® Dual harrte meiner : mein Vater suchte� nl

Mein jcolzcr , reichet Vater , tfer warf mir vor , dag ich

zugrunde gerich et , feinen Ruf besudelt , feinen ehrbaren
' "

lichen Rammi br . fchinutzt Hede Ich sah ihn imier feiner

liehen Maral leidem . Aich : meinetwegen , um so: »er seto ! >

um ftiner ichsüchtigen , verkommen « ! st lasse willen litt g)
einmal de « Hand reiicht « er mir . suchte neich bloß aul ,

mir seine Wut anzulassen . Sistig
Kch b n schl <»srig . Ssmilbst du mir ' » : ich bin � *

blick dort , ganz allein , doch ivor dieser Augeitblick di « Dwigkeit . - - - - - -- - - - • - ■
©in mächtiger Soldat ragte vor mir auf . Bon enicr einzigen verfüge ich über wein l &. tmißin ' em, mein ©. hiim �

Bewegung hing jetzt alle » ah. Von einem krampfhaften Zucken litedanlon , arboiie «, tarnglam , matt : «» wvih e>j

de « ZeigefingermuSkel » — und durch da » schwarze Rohr mein « « zur Kenntnis , daß « » l - m« , Sinn hat zu schl ' ft "
Revolvers wäre der Tod in da » Herz diese » Menschen mit blut - Himmel ist groii - -

_ _ _ fo v>�

Meine Liter siukcn müde , gequält über me nt Ak
" 1*1»

e » und rri «

©» ist cm Uir nach Mittemacht . Ich müßt », dir
meine

Wunterlaufenen Augen gedrungen . Jetzt hätte ich handeln

müssen . Handeln , einen Menschen töten , mit eigener Hand . W" , m lichte dir noch so viel sagen . . . nard

mit eigener Kraft , a » , unmittellmrer Nähe , au » Arme » länz « , schiießi « sich wie «: *, « « ruft . Ich rniuß mrt dir « W . „itW
einen Entschluß hätte ich fassen müssen , handeln , handeln , «in « »iü . wo. l ich muß . . . und ich fühl «, daß ich diese » ** *

Tat vollbringen . . . I rnchr tauge fcosteben faim . Astrnn soll ich vir oftonba�

Ich vermochte nicht den Arm zu heben , ward gelähmt , ver -
mochte im « ntchiideuden Augenblick nickst zu handeln , ver -
mockic n' cht bewußt , mit offenen Äugen einen Menschen zu tötenl

Ich ivar feige I War lchwachl
Damals wußte ich berei : », daß ich verloren sei . Binnen

eine « Augenblicke ? hatte ich mich auch damit abgefunden . Dia »

ist dos Los de » Schnwchen !
Hub dann ? . . . Ick wurde herezevrocht . Sie wurden mit !

mir le' ckst fertig , denn ich hart « io in mich keinen N tauben mebc . '

ick
hi «r in meinem Hetzen schwär ! ?

Wer llben will , muß stark sernl WethalS wurde

geboren ?
E » ist ein Uhr nach Mittervachl , und um vier llhr

muß ick aufstehcui Doch muß ich jetzt die Augen schbev ' '
'

yfi

für einen Augenblick , bloß für ein « Eiund « . Ich �ri »

Ringen mit den Alvern nicht länger standquholtan .
Um vier Uhr morgen » aerd « ich erschossen .
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Die Verteidigungsrede Fritz Seidls .

tlls letzter der Arigeklogien hielt der HauPtbeschuldigte Fritz
�eidl eine grotz angelegte iLerteidigungsrede , hie nach den Ve -

Achten der bürgerlichen Blätter trotz deZ schlechten Or . aiieh

�kidlz und trotz dcS nicht sympathischen Gnildructch den er äuge »

�h macht , großen Eindruck erweckte . Wir wollen diese
�vh« im folgenden ausführlich wiedergeben , denn dies ist zur
�jektipen Klärung dieser Persönlichkeit unbedingt erfortzer -

af �klenüber dein . mas ' loS herabwürdigenden Bilde , das der

' anwerft in f . mem Plädoyer gerade von Scidl gegeben hat ,

geg . nüber oer gesamten , einseitig gegen die Angeklagten
�richteten tendenz äsen Prozeßführung und Berichterstattung :

, Meine hohen Herren ! Genau in derselben Situation , wie ich | republit ausgerufen worden war und ich nicht wußte , daß di « Ne -

�a! ? am Sil. April als Kommandant des Gymnasium « dasland . gierung Hosfmann noch bestand . Da « hat in Miirchen kein i gewußt .
P ' W ich aueb heute nnr Ihnen und soll das veraulworlen , was ! Der Landtag war » erselwundcn und di « Regierung mit Ehm. Hier

wie damals bin ich auch heute �aber b- rttc der Zentral at de « Hen in Händen , und ich hatte ihn

letzten Togen , als alle Fronten der Roten zusammenbrachen . Ich
bleib « alw dabei , daß inv-. i i,n der ganzen Sech « leine Schuld
tiisjt , daß ich vom ersten Moment die Verantwortung ablehnte
und Haußmcuut warnend zurre s : » Uebcri gc dir , welche Verant -

wortunz lou auf dich lädst . " Aber trotzdem weide ich daran

glauben müssen Und deshalb meelte ich Ihnen jum Schluß noch
eiwaS »erraten . Ich habe die ganze Eaene erst nur als mili «

türisch « Repressalie betrachtet , wer aber in U ir ' feit ein Inter¬
esse daran V te . dw ' e : ' - > - « erch ' eh - en . at wir in -

zwischen die Verhandlung mit ihren langen >. kungon im

Kriegkininisterium , in der Stadtkommandantur , daü Hin und Her
im Vollgugsrat und b. im Revolutionötrchunal bewiesen . Man hat
mit guter Absicht dem Gynasium die Leute zur > ufbewahrung
überg . ben . Von allen Stadtteilen kamen dort Desperado ? an . Ich
u » t c schrieb unte . dessen einen Entlassuiegsbc ' ehl für Professor
Berger und schrieb auch solche für di « anderen E- riseln . Aber in -

zwischen knallten die ersten Schüsse . Ich b t !« Si « deslkalü , meine

Herren , mich nicht als Gciselmärder an die Wand

zu stellen , sondern als Hochbcrräterl Denn ich
leugne nicht , daß ich gegon die jedige Regierung handelte , die

noch weiter fortbestand , oAvobl in München - nztoi ' ch - n di « Räte -

. � ich auch l >eute vor Ihnen
yeschchen ist . Genau

kj -J' . 1 der Lage , da « zu verantworten . Am 30. April war
' * Stimmung im Gymnasium bereit » derart , daß ein Kvm -
andant absolut nicht ? mehr anordnen , geschweige denn verant -

?° rten konnte . Ich hätte damals befehlen können , so viel ich

jj5"' «, c » wäre nicht beachtet worden und «3 Härte nichts aeiintzt .
0n einer Disziplin war nirgendswo mehr etwa « zu entdecken ,

M wem war das zu verdanken ? Doch nur denjenigen , die zum
geflohen , zum Teil aber auch sich hier al « Zeugen hingestellt

�oen und ihren Einfluß auf den Oberkommandanten angeblich
«euend gemacht haben . Sicher ist . daß z. B. der $J>err Kunst -
r ! 0iet S etiler mit einer jener dunklen Hintermanner war ,
/i am 80 . April ins Gymnasium kamen , dort einen ge -
Schien Appell abhiellcn und versucht haben , mit Zigaretten und
ch' ld meine Leute zu den Geiselerschießungen zu
" n > Mieren , wahrscheinlich um die Tat , iieren Ausführung
L- ' » fort bei der v. eberzcebe d«? Befebl » an mich abgelehnt
" " O um diese Tat . von der ich wußte , welche Verantwortung

nach sich zog . durrfizuführen . Ocjfcntlich war am 1. Mai be -

- chnchxgoben und erklärt worden , daß man mir den Schädel «in -

chn würde , wenn man mich in die Hand bekäme . Deswegen
. ? ich damals fort . Der Sta - atSar . walt hat mir das als Feig »

� . Norgeworfen . Nein , mein Herr , ich hatte für eine Gattin

S . wkgen , für ihr Leben einzutreten und ich folgte dem Einfluß

r | ner Oberen , die mir rieten , mich zu verziehen und später vor

ordentlichen Gericht die Wahrheit in dieser traur - gen
5 % klar zu stellen . Der Staatsanwalt sagt , über mein Vor -

i » - nicht « bekannt . Nun . seit meinem Eintritt ih die

i�kmän nische Lehre babe ick stetS nur meine Arbeit getan und
" überall weiter gekommen . Daß ich schließlich nach Trieft

» T' " klärt sich au « dem Umstand , daß ich mir ( . ine selbständig «
�llung

"

iinerkannt . I ch hätte niemals meinen unbefleckten
Namen für einen Mord hergegeben . ES unterliegt
somit keinem Zweifel , daß Eglbofer alS Oberkommandant im

Interesse seiner unbekannten Oberen den Befehl zur Geisel -
erschießung unter allen Umständen tat durchdrücken wollen . Und
eS ist kein Beweis dafür da , daß dieser Befehl etwa gefälscht war .
Leb ! « Eglhofer noch , würde er mir bestätigen müssen , daß er am
Abend der Geiselersckießung bei mir war und mir erklärt hat :
. . Wäre ich dir nur gefolgt , dann wäre ich jetzt besser daran . " Ich
bin also kein Blutdiktator . kein Feigling , kein Meuchelmörder .

I ch habe keine Schuld am Geiselmord . Und dafür .
daß ich als Anstifter dieser Tat dastehe , die ich verhindern wollte .
dafür soll ich jetzt zweimal zum Tode verurteilt werden . Wenn
Sie da « alle « in Betracht ziehen , meine Herren , dann kann ich

nicht derjenige sein , als der ich Ihnen hingestellt w- urde . Es ist
das erste Mal in meinem Leben , daß meine Ehre derart befleckt
wurde . Bisher war kein schwarzer Fleck an meinem Namen ; ich

i habe nichts mehr zu sagen .

k&en
«

k

.....

hing schaffen wollt «.

k Kur der unglückliche Verlauf de » Kriege « zwamg mich , nach

�tfchland zurückzukehren . Ich kam nach München , wollte atwr

Hlvrüngsich nach Berlin . Man bot mir hier ein « Stellung , In der

eM<Hlirßlich meinen Vorsetzten al « eine Vertrauensperson erschien .

ist mir damals ein Fehler mit den Lohnlisten unterlauwn ,

nT doch nur . weil unsere Vorgesetzten un » di « Einbringung von
*4Ghp%.rt — «. - �p — SKI hnrrw>-Trvirf: \ f�erstunden aus dies m nicht einwandfreien Wege vorgemocht

Qkn- Ich wunde deshalb auch nickt en flössen , sondern nur der -

Ych war nicht beim Militär , aber dafür kann ich doch nicht »

trotzdom doch immer ein nationaler Mann yew sen un *

� al « Dcut ' chcr mein « Pflicht erfüllt und in einem gefährlichen

lg | " fbe gearbeitet , dr gefährlicher war . als mancher

S,°�n an der Fwnt . Nach meiner Flucht habe ich in Sachsen an
- Tafeln mein Bild mit der «uSiobnng von 10 000 Mark und
k», L nf - : n wnn ivrio W» » W " " "
�. lSe Häuptling ich fei ein elffacher Mörder , plakatiert gesehen
Sr ? " wüßt - man das . obwohl ch doch keinen Anteil an der ganzen

�' chte fntle . Ich war mir allerdings bewußt , welche Verant

n, mir al , dem Kommandanten des Gymnasium » , daran

Finessen werden würde . Aber ich habe ausdrücklich

Befehl auszuführen abgelehnt . Ih kann

kr?I? bofür . daß ein halbe ? Dutzend Zeugen , lue mir das auS -

(. ' . "ich halten bestätigen können , inzwischen flnchtig geworden
weil sie nicht in » Zuck hau » kommen möchten . Wurde

>>? di e Todesstrafe gegen mich beantragt , so

ich mich nicht dagegen , und bin nicht so feilte , wie

der Rngeklagie Hesselmann . Denn , wenn man muh er -
l so tut IN an sachlich dasselbe , wa » man mit den Oeuhm

�. . �Uitpoldgymnasium auch getan bat . Ich bin mir aber be -

jvF' . daß ich keinerlei Schuld an den Vorgangen trage

�ürde es verstehen , wenn Sie mich alt Hochverräter

J, , die Wand it « 1 1 1 e n ,i aber al » Geiselmorde r. da «

kÄ�e ich nickt . Einer späteren Zeit wird «» vor -

sein , volle Klarheit in die jetzt noch so verworrenen

y�tnisse zu brin - vn . Auch dem Staatsanwalt war das ja

��"' öglich. Aper trobdem bin ich überzeugt , daß die Stimmung

»ti

iJ�Whiisse zu bringen . Auch dem Staatsanwalt war

t«. „". ' önl-ch. Aber trotzdem bin ich überzeugt , daß di

ka» urgerschaft nicht ohi « Einfluß bleiben wird c- uf Ihr Urterf .

d-eisi . yasi heute ganz Deutichland meinen Kopf fordert .

»li»tlIad Die . meine Herren Richter , werden sich davon nicht ganz

, ' rßen können . Ich babe keinerlei Vorstrafen .

kL � Hesselmann , der mich hier zu belasten veiiucht bat Ich

W makelf reif * Leben hinter m r. Niemand kann

teois " " ' 4 gesagt bat , wird er mit seinem Gew ssen nich . verant -

»ej
en können . Er versucht , sich mit den « uklagen fle . xn w -

bit wairfvn . Ob ihm dii ? gelingen wird , weiß ich nicht . Ge -

tzra - �ußmann ist tot , und wenn er nicht de » Befehl zu den

y�ßungen ei teilt hat , so bleibt da « eben an mir baiigcn .

Wt' semlllfcher Humor.
UnS wird geschvioben :

Die gestrige lvcrsoairmlung de » Au » schlisse » für Volklaus -

klürung stand im Zeichen der Religion . Ausgehend davon , daß '
da ? alte Testament da » gefährlichste Buch der Weltgeschichte seß
und letzten Ende » auch den unglücklichen ttukgang be » Kriege » >

verursacht habe , kamen die verschiedenen Redner zu dem Er » '

gebni », daß auch groß « Teile de » neuen Testament » auf » schärfste '

zu bekämpfen seien . Da » zeige vor allem dessen verderblicher ®in-|
fluß auf Kort d. ®. , der überhaupt in völbigev Abhängigkeit vom -

Judentum gestanden habe . Deshalb müsse der JudaiSmu » rück - j

sickstSIv » bekämpft werden . — Wie Herr W u l l e unter brau - !

sendem Beifall sagt «, . unbekümmert um die Folgen " . -
Nachdem ein Teil der Versammlung , dem der Tobak zu stark war, !

sich entfernt hatte , zog man mit stärkerem Geschütz auf : . Ullstein !
und Mosse sind die eifrigsten Vorkämpfer für Marx , Engel » und -

Lassalle ; da « zeigt den internatioiialen Charakter der Juden . "
Ein junge » Mädchen forderte die Frauen auf , »allen heiligen Haß
zu konzentrieren und hingebend lselbstredend von einem Gev -
manen mit ff . Stammbaum und Gesinnung ) da » Kind zu
empfangen , der al » Nachfolger Jesu und Bismarcks da » Deutsch »
twm wiade - r empovfühnon " würde . Der Beifall war dem Niveau
der Versanimlung entsprechend hier , wie auch bei

reden , sehr stark . Daß Herr Wull « entgIjen einem

ÄrhMrlk - tckVüeLrs str beulen .

Um die Einlialtung der Arbeiterschutzbestimmungen auf
Bauten zu überwachen , wurde im Dezember v. I . durch den

SlaatSkommissar für da ? Wohnungswesen die Hinzuziehung von
Dauarbeiteru zu den Baukantrollen angeregt . Nunmehr ljat der

Staatskommissar für daZ WohnungAvesen den NegierungSpräsi »
denlen da » lviuster zu einer Dienstanweisung zugehen lassen , au »
dem folgende Bestimmungen hervorgehoben werden .

Ihrer Kontrolle werden unterliegen Bauarbeiten aller Art »
die Herstellung von Neubauten , die Ausführung von llwbauteni

und baulichen Veränderungen . Abbruchsarbeiten fowi « die Auf�
stellung von Gerüsten usw . Die lleberwachung erstreckt sich auf
Beobachtuna der Schutzmaßregcln , sowie auf Einhaltung der be »

stehenden UiifalkberhütumiSvorschriften . Auch sollen die Arbeiter »
konirolleure für die Durchführung aller erforderlichen Maßregeln

zum Schutze de » Leben » , der Gesundheit und der Sittlichkeit de ?
Arbeiter Sorge tragen . Sie haben ferner darauf zu ackiten , daß
durch Verwendung guter Baustoffe eine sichere Bauausführung
gewährleistet wird , daß die angewendeten Gerätschaften , ins -

besondere Baumaschinen und Gerüste zweckentsprechend her »

gestellt und in gutem Zustande erhalten werden und namentlich

auch bei Abbruchsarbeiten mit der nötigen Vorsicht vorgegangert
wird . Der Arbeilerkontrolleur ist verpflichtet , jede Art von

Mängeln zur Kenntnis der OrtSpolizeibehörde zu bringen . Für

di « Dauer ihre » Amte ? dürfen die Arbeiterkontrolleur « selbst da »

Bauhandwer ? nicht ausüben , noch Privatarbetten für da » Bau »

gewe . rb « übernehme » .

Die SieLerpffchl der SemtfschZstsbe ' Mge.
Auf eine Anfrage an de » preußischen Finanz »

minister ist dem Bundesvorstand des . Allgemeinen deut »

sehen GewerkschastSbunbeS " mitgeteilt worden , daß die Frage , ob

Gewerkschaftsbeiträg « bei de ? Steuervermilagung al »

abzugSberechtrgt bzw . ob Gewerkschaftsunter ,

stützungen al » steuerpflichtig gelten , . bei der kommen »

den Reform der Einkommensteuergesetzgebung unter Würdigung
der hierfür vorgebrachten Gründe erneut geprüft werden " wird .

Di « Beschleunigung dieser Prüfungen wäre dringend ga

wünschen . Di « öffentliche Bewertung de « gewerkschafllichea

Organisationen der Arbeiter und Angestellten hat mit der Revo »

lution eine grundsätzliche Veränderung erfahven . Sie gelten heut «
im Verkehr mit de » Behörden als die gegebenen Vertretung « »
der Arbeitnehmer , und die Mitgliedschaft eine » Arbeiter » in einep

Gewerkschaft gilt in der gesamten Oefsentlichkoit für ebenso selbst »

verständlich , wie seine Zugehörigkeit zur Krankenkasse . Die osfi »

zielle Anerkennung diese » Zustande » durch die Gleichstellung
der Gewerkschaftsbeiträge mit den Beiträgen zu de » sozialen Ver -

sicherungen in steuerlicher Beziehung ist daher längste -
fällig . Mit den üblichen Vertröstungen auf . wohl »
wollende Erwägung " ist in de ? gegenwärtigen Zeit , ang »
ficht » der Notlage und der ungeheuren Stchp - erhrlastuaf
der arbeitenden Masiep vichi » getan .

Groß�öerlin .

Verbot de » ReichSwehrminisler » Donnerstag am Gesundbrunnen
einen . Vortrag halten wird , sei nebenbei erw Shirt .

Die DewaffkkunI des Vürgerkmns .

uns .

aber den Befehl » ur

bleibt da » eben

Herstellung von

�. �»' setzen , nachdem ich meinem

an mir
Aiigenibii ' den g«'

Ich habe die
hiee

trotz -

ablebnenden Standpunkt

l��gt hatte . ' " Darum. " mein « Herren Richter , meine HSnde rttngenschafien der Nevolution sichern

«l »' � Vvn vlut und bleibt ' ttim Der S- aatSanwatt hat mich

- . ZUdo, auoiirnnhifTt Ich aehe nicht darauf ein . Ich bui nuc

D2S LandratKgmt de ? Kreises Teltow erläßt au die

QrtSbehörden des KreiszS folgende Aufforderung :
Berlin W 10 , den S0. August

Viktoriaftr . 18.

Nach Mitteilung der Zentralstelle für Einwohnerwehren beim

NeichSminifterium und Preußischen Ministerium de » Innern
können Sie in den Händen von Krieg « , und Militärver -
einen befindlichen alten deutsche » Waffen mft

zugehöriger Munition gegen Gewehre 88 mit S - Patro -
neu umgetauscht werden . Di « alten Waffen sind ge -
sammelt zum Umtausch bei der Zentralstell « für Sin -

wohnerwehren , Berlin SW 08, Schützen str . 8, anznmelden .
Soweit Kriegevveroft « im Latr ! « de » Kriege » ihre Waffen ob -

gegeben haben , kann sinngemäß die Ausstattung mit neuen
Waffen erfolgen .

Ich ersuche , die Krieger - und Mslitärberein « de » Bezirk » so-
- /eich eni - sprecheiid zu ve>. ftändige >n und spä ' eslen » bis zum
90. Sept . b. I . festzuftellon . m welchem Umfang « der Umtausch

j , ! vollzogen ist . lieber ha » Ergzvb - n» der Feiststell ut >S«N «osuche ich mir
bi » zum 20. September d. I . zu berichte ».

An & Achenbach
lämtlick « Ortspolizei »

behörden de ? Kreil «».

So wird systematisch die Bewaffniirlg des Bürgertums
betrieben . Tie reuolutionär ? Arbeilerschpff bat man ent -
wassnet . Und so etwa ? nennt dann die Ltogiming die . Er -

Nl »pojlropbicrt . _ , , .
fin Verräter zu sein . Ich

Sasderbace Leimlniffe.
Herr Werner von H e ' m b u r g , der in der . Täglichen Rund -

g � j schau ' « inen Artikel veröffentlicht hat , dessen Tendenz darauf hin ,

von früheren Prozessen her , wie

„ jetzigen Regierung al « kriegführende Macht
Und dielelpen Rechte , welche die Weiße Armee batee

,7. lt
° auch big Note . Sie hatte auch das Recht , die

M Kommandanten nicht ar . bea » zu behandeln .

Hkli * fc*11 e » taten . Aber trotzdem , betone
Kt«. habe ich den Besohl meiner vorgesetzten
»». "' ' hrt . Wenn noch ein

der Rätercgierung

anerkannt ; daß die Erwerbslosen militärischen ArbeitSkomman -

. hatte
Befehle ,

nicht

Tag zwls . ten dem Zu -

. rif der Rätercgierung und den Geiselcrschxsungsn
I wire . dann wäre ich ! e l b st an die Wann g

■ t u . ,
' d 0 c i e n, und zwar von meinen e ' ge�ncn

von

nicht
sckließli

mehr imstande .

d 0 » unterstellt werden , schickt uns auf Grund de » § 1 de » Preß ,
gefetze » eine Berichtigung , in der er die von un » gezogenen Schluß .

al » w: ( : ftrfgernngen abzustreiten versucht . Herr Heiniburg , der Mit -
ich au » - 1 ntveiier alldeutscher und schwerindustiieller Blätter , der im Haupt¬

amte bei der Presse stell « de » Reichswehrtruppen .
kommando « I fLüttwitz ) für 1000 Marl Monatsgehalt

tätig ist . scheint ein « sonderbare Auffassung vom Preßgcseh zu
habe ». Sie bewegt sich ungefähr auf der gl - ichem Höhe wie seine
nolkSwirtschaftlsichen Kenntnisse . Wenn Herr Heimburg gegen
un » polemifiern will , so muß er das schon auf eine andere Weis «
tun . Vorerst empfehlen wir ihm einmal da » Preßgcsctz etwa «

eingehender zu studieren , damit er für sein « leaeniSre . ' che Tätigkeit

bei Lüttwitz sachgemäßere Unterlagen bekommt . Einstweilen

genügt «» un », daß Herr Heimburg seine Tätigkeit bei Lüttwitz
nicht abstreitet . Sei , « journalisttschen Erzeugnisse besage » ua » ,

meinen e ' icnen Vorgesetzten . Denn

�Ndn' �rhaßt und verdächtigt . Ich h- tte den ersten . « » m-

Ii1"! ü, . Urteilen lassen den Hesselmann au » der Kammer ent -

er iiabl . und all die . Damen " , die im Gymnasium

�mäh . ' ick hinausaebrackit . Aber da » Gelßbter im « ym -
" UWFSAS « . « » - - » — « •

Die Heimkehrende « .

Dcmgsam , ieelosselweise kommen sie zimlck. Schmi
süchtig erwartet . Unsere Kriegsgefangenen lauerten schon
lange auf den Augenblick , wo fie deutfclien Boden betrete «�
und der Heimat zustryhen könnten . Und als der Friedens »
vertrag geschlossen wurde , glaubten alle , binnen einiget »

. . Tagen aus der Gefangenschaft erlöst zu werden . Aber sitz'
i mrißten noch eine harte Geduldsprobe durchniachen . Und

nicht nur unsere Gefangenen , sondern auch ihre Angehörigen /
verschlangen täglich alle Nachrichten über die Rückkehr der

Kriegsgefangenen . Nun ist der AbtrvnSport eingeleitet
Die so sehr verleumdeten Engländer sind die ersten , die

schon vor der endgültigen Ratifizierung die Gefangenen
heimsendcn . Und da zeigen sich gleich die Folgen des

Krieges , die große Mangel cm Transportmitteln herbei »
geführt haben . Auf einmal ist di « Mastenrückbeförderung
nicht zu bewältigen .

Inzwischen warten da ? etm die Gattinnen , die Mütter .
die Bräute , die Kinder . Girlanden silMÜcken die Eingangs -
türen zu den heimatlichen Wohnungen und selbst an Häusern
prangen die WillkommenSgriifee . Die Aufregung steigt vonj
Tag zu Tag . Wird er heute kommen oder morgen , odev
übermorgen . Wie wird er aussehen ? Und wa » wird er
sagen ? Diese und viele andere Fragen werdm täglich auf - >
geworfen . Die ganze Unterhaltung in der Famiti « dreht
sich nur um den Heimkehrenden .

Wo alles gesund geblieben ist, ist die Erregung eine
freudige . Anders , wo da » ein « oder andere Familisn »
Mitglied durch die Unterernährung ein Opfer de » elender »
Kriege » geworden ist , wo die Frau , da » Kind , die Mitttee ,
die Braut unter dem Rasen liegen , wo Brüder den Tod
im Felde gefunden haben und nun schien , wo der Grauk
über diese Verluste die Eltern gcheugt hat .

Und doch : Wie sieht e » dort aus , wo der Vater odch
der Dohn nicht mehr heimkehren , wo man nicht einmal weift ,
wo sie geblichen . Tort tauchst langsam die Hoffnung auf ,
vielleicht ist er doch ) unter den Zurückkehrenden . Lielloickst
ist er doch dem Tode entronnen , violleicht war di « amtlichst
Meldung von dein Tode doch ein Irrtum . Tausende sind
es . di « sich an diesen Strohhalm klammern , obwohl eine solche
Hoffnung mir eine eingebildete ist .

Di « Heimkehrenden werden sich erst neu orientiere «
müssen . Sie werden erfuhren , welche ungeheuren schädliche «
Folgen de ? entsetzliche Krieg hinterlassen hat . fie werden
hören , das ; das revolutionäre Proletariat im Vorjahre dem
Morden Einhalt geboten hat , wie eS die politische Macht
ergriff und wie c » im Laufe der Monate diese Macht wieder
verlor , nicht zuletzt durch die verräterische Haltung de »
NechtSsvzialisten . die den Militarismus wieder „ zu Ehren '
brachten und damit die Mächte der Gegenreaslution stärkten »

Der Belagerungszitstand ist bei un » zur ständigen Eiw
richtung geworden . Der Militarismus herrscht und ver -
birgt sich mir hinter dem Feigenblatt einer sich sozialistisch
nennenden Regierung .

Wenn unsere Zurückkehrenden das vlle » sehen , werden
sie sich kaum eine Sltemp ' ause gönnen dürfen , sie müssen sich
einreihen in die Kampfes - sront des rovolutionaren Prole -
tariats . daS kühn und entschlossen seinen Kampf fortführt
bi » zum Ende . Und dieser Kampf bedarf aller Kräfte .
In diesem Sinne sollen unsere Heimkehrendm in unseren
Reihen willkomuiene Heiser sein .



rf * NeRZAteN >mg der Z�ohlenkarten .

Dieser Tage wird von den Groß - Berliner Gemeinden die
«reue Koch ? arte an sämtliche HauShallungen ausgehändigt . Die
Vvchkarte wird wie bisher in vier verschiedenen Gruppen über
tl2 , ich 24 und 32 Zentner nach Maßgabe de ? Personenzcchl auS -
gegeben .

Die Zrrstelkrng der neuen Ofenkarte wird cm Haushaltungen
tn Wohnungen mit Ofenheizung erst nach dem Umzugstermin
am 1. Oktober erfolgen .

An der biZherigeen Zuteilung von 10 Zentnern HcizÄhlen für

ftdcs heizbare Zimmer wird festgehalten , fedech wird eS arigefiasts
er austerorbcmlichen Notlage in der Versorgung Groß - ÄerlinS

« n Hausbrandkohlen nötig sein , die bisher ausgegebene Höchst -
menge zu verkürzen . Bei der Zuteilung von Heizkohlen
werden demzufolge höchsten ? 4 Zimmer einer Wohnung berück -
sichtigt , so daf > auch für Haushaltungen in Wohnungen mit mehr alz
vier Zimmern nur ein « Ofenkarte über 40 Zencner ausgegeben
wird . FL ? die Küche werden wie bisher Heizkohlen grundsätzlich
nicht bewilligt , da zur Beheizung der Küche die auf die Koch-
karte ausgegebenen Kohlcnmengen dienen . Doch wird coech wei¬
terhin den Haushaltungen , die nur einen Naum bewohnen , der

gleichzeitig als Küche benutz ! wird , neben ihrer Koch karte auch
eine Ofenkarte über fünf Zentner zugeteilt . .

Nach der Freigabe von Abschnitten der neuen Äohlenkarte
werden die bisher freigegebenen Abschnitte der alten Karten nicht
unmittelbar verfallen , vi « Kohlenhändler haben diese vielmehr
bevorzugt zu beliefern . Jedoch werden die bisher noch nicht

iteigegebenen Abschnitte 9 und 10 der alten
tfenkarten , ohne aufgerufen zu werden , für ungültig

««klart .
Die bisher gültig « Knndenlifle bleibt auch für Ab -

gäbe von Braunkcchlenbriietts auf Abschnitte der neuen Kohlen -
« rten matzgebend .

Als einen kleinen Fortschritt in der Zuteilung von Kohlen .
Baun man eS bezeichnen , dach fetzt wenigsten ? eine Begrenzung
der Höchstmenge der Kohlen eintreten soll . Bisher erhielten Haus -
halwngcn , die über eine grotze Zahl von Zimmern verfügten , dem -

entsprechend auch mehr Kohlen als kleine Haushaltungen nri

venig Zimmern . DaS war eine offenbare Bevorzugung der Wohl ,
habenden . In den ' meisten Fällen werden ein Teil der diesen
Haushaltungen gehörenden Zimmer nur selten benutzt , braucht
Otso mich nicht geheizt zu werden . Die Kohlen wurden aber doch
geliefert . DaS soll fetzt «rufhören .

Die Ungültigkeitserklärung der Mschnitte 9 und 10 der alten

Ofen karte erscheint unS aber deshalb imcmgeb- racl ' t . weil dicke

Haushaltungen , die von ihren gut belieferten Kohlenhändlern bc -

Vorzug ! wurden , die Kohlen darauf schon vorweg bekommen haben

Diese Haushaltungen streichen nun also unbercchtigberweise ein
Ouautum Kohle mehr ein . Notwendig wäre eZ auch , eine neu «

Kundenliste anzulegen . So mancher möchte gern von seinem bis -

herigen Kvhlenliefercmlrn , von dem er schikaniert und schlecht be -

liefert wurde , koskommen . In den meisten Fällen wurden bisher

derartige Anträge von der Kohlenflelle abgelehnt , eS wäre daher

jetzt die Zeit , den Kunden Gelegenheit zu geben , sich auderwärrs

eintragen zu lassen

Aus dem GmeisüsleSe « .
WichlSdorf , Ostbahn . In der Gemeindevertretersitzung am

4. September d. Js . wurde der auf Wunsch der Vertretung vom
Qandrctt eingssctzde tontniisianjiche Gemeindcuorsteher G u ske
sT . V D. ) eingeführt . Der Antra « Boteiligung an den

Kosten d e S A r d e i t « r r a t e S beim AmtSvorsteher in KaulS -

darf wurde in der Form angenommen , dag der Etat für den

Amtsvsrsteher , der anS Veitvagen der drei Gemeinden Diesdorf ,
i KauiSdorf und SKahlsdorf auigebaut ist , soweit eohöht werden
1 soll , datz daraus die Kosten des ArbeiterraleS bestritien werden
Können . DaS StimmeiwerhättniS war folgendermatzen : 10 dafür
j ( 11 £ , P. D. und ©. P. D. ) , 7 dagegen ( 6 Dem . und 1 Duat )
i und ein « Stim - menentbaUuna ( 1 D. N. Schöffe ) . Bei der

« - - chöffenwahl ergab sich folgendes Resultat : Lifte I ( S. P.
>D. ) und Liste III ( U. 2. P . D. ) waren verbürgen ; die Demokra -
! ten halten mit den Deutschnationalon eine gemeinsam « Liste II

ausgestellt . Es erhietion : Liste 1 fünf Stimmen , Liste III drei
Trimmen , Äste II sieben Stimmen , i &omil sind gewählt : je
1 II S . P . D , S . P . D. und D. P. DaS StimmsiwerhÄlnis
in der Gemeindevertretung ist nun folge rite « motze » : U. S . P, D.
tue ? (einschl . 1 Schöffen ) , S . V- D. 7 ( enilchl . Gcmeindstwrsteher «
und 1 Schössen ) , D. P. 7 ( einschl . 1 Schossen ) , Dnal Dp. 1

Fried pichssclde - Karishorjt . Tue letzte Sitzung der Gemeinde -
Vertretung beschäjtigle sich mit der Gewährung einer Entschul -
dungSsumme an die BureauhUsSkräste der Gemeinde in derselben
Höhe , wie diese seinerzeit den Beamten gezahlt worden ist . Ge -
nosse Letz erklarte die Zustimmung unserer Fraktion . Jedoch er¬
warten wir . datz durch eine ausreichende Bezahlung der finge -
stellten endlich ceai ungesunden System der einmaligen Zuwen -
dtvigen ein Ende gemacht wird . <

Dem fingestelltenausschutz wird das Mitbestimmungsrecht in
demselben AuSmatze wie den Berliner Hilfskräften gewährt .

Ferner gelangte eine Vorlage zur Annahme , durch welche die
Transportkosten für die Kvhlenlieferung an Kriegsbeschädigte und
KriozShinterbliebcne von der Gemeinde übernommen werden .
Dem Beirat für Kriegsbeschädigte wurde die Ermächtigung er -
teilt , im Falle der Bedürftisteit darüber hmauS weitere Zuschüsse
zu gevährcn . Ein weitergehender Antrag unseres Genosien
Frentzel , generell arcch die K' einhandelskosten zu übernehmen ,
wurde gegen die Stimmen unserer Fraktion abgelehnt .

Der KrieoSbeichädiqten - und KnegShinterblicbenen - Fürsorge -
stelle wurde autzcrdem ein Betrag von 20 000 M. zu dem Zwecke
überwiesen , die KriegSbescüädigtcn und Kriegshinterbliebenen
durch schnelle Hilfe vor der Not zu schützen .

Bei der Vorlage über die Einrichtung von Förderklassen be -
antragt « unser « Fraktion in den Bestimmungen unzweideutig zum
Ausbrnck zu bringen , datz den Kindern derjenigen , die nicht über
einen genügend grotzen Geldbeutel verfügen , Schulgeldfreiheit ge¬
währt werden soll . Die an diesen Antrag anknüpfende Debatte

ergab nun das ergötzliche Bild , datz der rechisZürgsrliche
nafialdirektor Dr . Bolle ganz unverhüllt fein Bedauern üelu ß*
rückschrittliche Tendenz des rechts sozi all stisw

zentrümlichen SchulkompromisseS zum « u » '

d r u ck brachte , welches die Boiksschule zur Armen

schul « degradiert und der Ordens - und konfenionellen Schu »

die Wege eonel . Genosse Letz nahm die Eeiogenheit wahr , dui

von bürgerlicher Seite erfolgte Kritik sofort festzunageln , waS ee»

r «chtSsoziaI : stis6 ) Zn Vertretern anscheinend einige Beschwerden vev'

ursachle . Nutzer der von den Zuhörern mit lautem
quittierten Aeutzerung , datz er sich nicht auf da ? Gebiet der pone' '

Politik begeben wolle , konnte der Redner dec S . P . D nichts W

Belang vorbringen . . . .
Fürwahr ein traurieS Schauspiel . RechtSbürgerliche mmie «

Leuten , die sich auch Sozialisten nenne « , ihre rückschrittliche «chu »

Politik vorholten .

Ms den VrglmisMsm
Neukölln . Ii « Referenten unv

sich wm Donnerstag abend 7 Uhc bei
jery - Stratz « S ( «ucht bei kossim , Ertestratze ) .

Helfer zur Lcmdagitation treffet
«i Richter . Prt » z - S ° « ° '

Vereivskaleizder .
Jugendliche Netrievs - Vertrcwensleut « und TchülereSt « der jjßv

und Fortbildungesch «! ' ! » am Dienstag abend um ' A3 Uhr vm ' *

semnuunß inr Iugendlekreto - iat .
Fensterputzer und Sief singputz er . Lranchen - Bersommlung . /' s, .

n»och abend 6 Uhr , im Lokal von Heinrich Gcotz « Fiandsv " —
Strasz « SO. |

Sozialdemokoati scher Aerzteverein . ( Benerofoersommlong am -t
tag odeod 7A Uhr im Deutschen Zahnörztehaus , BiUowstr . i

|
Richierz immer .

Internationaler Bund der KriegsbefchSdigten urid Kri - zehn »-
bNebeneu , Ortsgruppe CöpeniM . Freitag abend ' g 2
Doürersammlcmg im Rsstaunant Bii gerc - arien . Müggedhetmer Sur »

Internationaler Bund der Kriegedcschiidigtrn und Krlcgohili
bNcbcnen , Ortsgruop « Charlotienburg . Donnerstag
7 Uhr Eoethestr . 30 bei Nickel Funktiomirsitzung .

_ _ _ _
�

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wieiepp , Aeuko�
Verlagsgenostenschasl . Freihell - . «. B. m. b H . Berlin . - Tru »
Lindendruckerei und Beelaqsgesellschoft m. b. H. Sckiitbauecbsni " �

Sscliascbka ScheguloW
erscheint in der illustrierten Wochenschrift

fifl

„ Freie Weit
jedes Heft 20 Pfennig .

Deutichsr MstnSlflTMßr - VsrliöBil
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - ArszeSse .
! >«■ Kotieren zur Nachricht , daß nasar Kollegt ,

I der Brenner
Ernst Fritze

NenkStln , Karlsgartenstr . 3, am 10. d. M. testortea Ist. {
Ehre seinem Andenken I

Die ElnSscherung findet am Donnerstag , den IS. d. M. , {
eorm . II Uiir , Im Krematorium Qertohtstr . statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortgverwattuac .

Rachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß unsere Kollegen .

4or Dr
Erich WHko

| Spandan . Kurstr . d, am 9. d. M. —
der Brenner

? l ! 2Ä ? lch SSrahlow

1 Friedeberge rstr . 6, am 23. Juli —
der Schlosser

Otto Flasche

| Borsigstr . 16, gestorben sind ,
Ehre ihrem Andanken I

Die Ortsverwaltune .

Restaurant mltFremdcn - 1
logis und Vcreinsziminer di! - j
ligst za verkaufen . Vermittler |
verbeten . Zppmaan . Gotz -
kowskystr . 14.

Kaufgesach

Cut « WÄy . gestreifte Mose,
wollene Decken Inatowitz ,
Pankow . Steegerstr . 43. _

öaSZt ' SamDel Bronze ,
KQcbenlampe Gas, Harnioniko .
kleinen Drdreibcr vcrkault
QDmpcrlein , Schönlelnstr . 23,
4 Treopen . _

Verkaufe
So§at « Vcrllko , Gr &suao «

phon « V OKcl� &n « r .
Handler verbeten .

Mai » 533 ? « Wachs
Alt Baach » gea 52.

ZenlrülvSlhWdderHasdiN�gsgehiiseV
Bezirk Gro� - Berlm .

Masseuversammlung
aller kaufn ' . ännischen Angestellten

ftoatterMha - de « 18 . September , abend : 7 Uhr
im üefjteibettlnliau «. «Urpmbrtplaii

Lentralverband oder Wirts chaftsfriedlick ?

Rcfeir. ' . t : Selltg « « eorg Udo .
I • oHef ' nnml Noll? - . ml Scstalttt Mt Bctfammlnnr ; zu ( tuet

' machlvotlen Sundzcbunz Surrt SUagciibemii tticln « I

federn
der an Haarausfaü , Kopfjucken ,
Schinnen und Kopfschmerzen
■ i leidet

taan geholfen werden . Auskualt gratis , und Irko . Postkartu
nit genauer Adresse genügt Schreiben Sie bitte sofort an
VD SCHBfaiRg , Berlin VU2 . PlracbaaBr Sir . 16.

m ® Gebbse
� ,kBE

ßeSie - iySiance - PS . 6a

Postsendungen werden sofort beglichen .
Bitte genau auf StraBe u. Hausnum mer zu achten

' Tspptcla «. Gardinen billig .
Ueltgenheitskanlhans Schdn -
horn. AckerslrtBe Itft 170, am
Rosentlialer Plate .

Stoffe
für Kitftftae

gsstNeifte Oofe *
wRb « » Wime

öu&cvotboilli� prewwert .
J . W. Booker , Inkktr . A

(6�lttcl «urtt ) .

Rauchtabak . Mittel -
schnitt , Kautobak , dänischer
lud überseeisclicr . Weber ,
Camphauscnstr . 4, Zlgarrea -
leacbälL

Beschleunierter
Totalausvcrkanf . Pelzleihhaus -
Wegner , PotsJamer Straße 43.
Nor neue echte Pclzwaren als :
Pclzrauffen 9. 75 an, RotfucHs -
kragen 75. 00 an. Rotfuchs -
rnußen 95,00 am. Pelzkragen .
Fnchsfasson , 4�. 00 an, Pelz -
peleriacn , 3S/fO an, Fuchs -
kragen . alaskafarbig , 75. 00 er ,
Skunkskragen , natarfarbig ,
150. 00 an, Kreuzföchse . Back -
äschgarnltur , KinderatarRitur ,
viele andere Pelzwaren , enorm
billig . Gelegenheitskäufe in
Brillanten , Ringern, Uhren ,
Ketten , Ohrringen , Tasche� ,
Börsen . Dosen . TheatergläiCin .
Damenpclzmftnteln und vielem
anderen . Günstige Kaaigc -
legcsheit förWiedervtrkäafer .
Geöffnet 9 bis 1. 3 bis 7.
Sonntags geschlossen .

PartßUokaL Zahlstelle ,
billig za verkaufen , Qlrlitzer
StrsBc &S. _

Obstnarzeile . Station
Zeeernlck� ' f □Raten . II jähr .
ßenmbestand . Kcsselbrnnaea
and Sommerwohnung mit
Frntc för 8000 M- verkäuflich
R. Lasch . Marisodorf , Kor-
Idrstenstrafte 31.

Wohnunffseinrichtuns : !
Vollständige Stube ued Kfiche
1390 helles Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 1050
Mark , Küchen , nagelneu , in
allen Farben , von 375 M. an,
Möbelhaus Rehfeld . Dadstr . 34.
EvcntucU Zahlangserleichte -
fsngen . _

Bettstelle , fast Ben, saL ,
2 Stühle za verkaufen . Nollen¬
dorfstraße 25, Hof L Seiten »
fldgei . 4 Treppen .

Möbel kredit an leder¬
mann . Kleinste Anzahlung ,
bequemste Abzahlung , größte
ROckaicht Einzelne Möbel¬
stöcke gebe bereitwilligst ab.
Kriegsanleihe nehme In Zah¬
lung. Bei Barzahlung be¬
deutende Preisermäßigung .
Landwehr . MCUerstr . 7, 1 Tr,

Moderne
Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Küche . Ankleldeschrank , Ver¬
schieden . einzeln . Umbansofa ,
Chaiselongue , Bettstelle , ein¬
zelnes Bäfott , Schreibtisch ,
Waschioilctte , Tmmeaa . Tep¬
piche , Federbetten verkauft
Paul Lehmann . Köpenicker
Straße 154. 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten .

MKWI - Gelesenheits '
klügjoi Schlafzimmer . Speise¬
zimmer . Herrenzimm . , Polster¬
möbel . komplette Kichen , ein¬
zelne Möbel liefern gegen bar
oder Zahlungserleich ' erung
( auch nach auswärts ) . Möbel -
Cohn. Große FrankfortcrStr 58
5 Minuten vom Alexander -

platz ) . Filiale : BadstraSe 47/48.

ESnrichtlfngren , Schlaf¬
zimmer , helleiche . Nußbaum .
1950. —. W ohuzimmer 1950. —,
Küchen . Anklcideschrftnke ,
Umbauten , Sofas . Zahlungs -
crleichterang . Petersburger
Straße 41. Versand nach
auswärts .

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh . gestrichen .
lasiert , enoim preiswert , Rle -
senautwahi . KQcheninöbcJ -
Fabrik Himmel . Lothringer
StraBe 22 ( Scfaönhanser Tor )

Mohel « Polsterwaren , mo¬
derne Köchen , Bilder , Spiegel ,
Tischdecken , Plüachportieren
liefert preiswert gegen bar ,
eventuell Teilzahlung Co»-
cordia . Weinmeisterstr . 3.

Chalselontrues , engll -
»cbe B»«I »leIle ». Patent -
matratien , AuCagemitutzen .
Tapezierer Weiter , ätergerder
StreßelA .

Cnaiielongua « « jo . Me-
tellbeiten . Doppelbetie », Aa-
kleiUaachrSnk . . K«chen .
Meicke , Aneetialr . MA. Oogh,
" TCIelaereclirink . . v. r .
tikos , Sola , Stühle , und ver -
. schiedeoes andere zu ver¬
kamen . Nvarewoe . Kiouestt . 3.

inche j
Kupfer

sömfL Mctaliabfölle , Ouock -
ülfber , Platin . Gold, Silber -
brnch , ZahnTCblsso kauft *n

Fabrikpreisen

. . KtMzdvck » Cd Iib "
BRUNNENSTRASSB 11
( Nummer 11 genau beachten ! )

ifnd Ntuküllii .
Ka! ser - Fr ledrlch - Sir . 229

( nahe Merraannplatz ) .
Tel . : Nord. 1383, Neukölln 1819.

Kessins ,
Kaoierl SämiL Uotall -
abläile ! PUäin ! SUber !

OnockeüLcr !
Z . h n g e b 1 • a • t knntt zu
S—ll�ivarbraucb - Pzolcoa

JetiMseize Barssh "
FENNSTRASSE 48

Tal . : Moabit 2384.

Quecksilber . Kilo 22
kauft Leibauer , Witienberg -
platz 3. Untergrundbahn .

PluttaabHiillen Kah� -
KcSkiMmn ! Oo! d*achen , Silber¬
sachen . Qoccksilber , Stanniol¬
papier Kupier . Messing , Zinn .
Nickel . Aluminium , Zink, Blei .
Otahstrumpfasche , höchstzah -
lend Edelmeiail - EinkauIsbQro ,
Weberstr . 31 t Alexander 4243) .

Nitikcf , Gold, Pia; in. Mön-
zen kauft zu den höchsten
Tagespreisen . Renovierungs¬
anstalt für Gold - und Silber -
waren . Porotheenstr . 50.

Kupfer ,
gÄmfltch . Meiallabfälte , Oneck -
sllbcr . Oold. Silber , Platin kauft
Metailelokanf Schals « n -
dorS « r Slrai . « 2.

Wir sind üroflkflufer
sämtlicher KuplerlciiunKen n.
Litzen jeden Quantanis zu den
höchsicn Tagespreisen . Panl
Fleischer , Skalitzer StraBe 43.
Elektromateriallen - Oroßhand -
lung . Fernsprecher : Montz -
platz Nr. 775. 1950, 1951.

Kupfeidralite
Metalle

I Roöe! und Litzen i
iHriLUßiacdsbfdsr ) j
kault K* b, ! * crlHeb ,
Jonchlin - fricdrictislr .

Amt PiaUbnrr 4559.

I Spiralbolirer ka»lt Schley ,
| NeeköllB . Prinz - Handiery -
l Straße 44- 45.

Spimlbobror , neue, jeden
i Pntten , kunft Marten , LSwe -
1 »tr . Be 2 III

Kuptecleltuntren . Litzen .
Motore Kauft zu den hödisten
Tazesnreisen Clektrobflro
Saebel , BrOckenstr . 13. 3 Tr.
(a. d. Jannowitzbrlicke ) . _

Bosclikeneen . Bosch -
marncie . Vergaser kauft . Za
erfragen Meyer , Pllinle Zehde -
nicker Straße 13a. 4—7.

Boschmatrnete . neoe
Boschk - iseo , kault Tannen¬
baum. Köncaiclter Straße 72.
Luden . Mrpl. 13091. ( 2- 7).

Mdbel - ETnkaüf , kompl .
Wirtac ) allen , auch einzelne
Mübei kault Vogel , Ackerstr . ai .

Wirke ams
Äoaelgen -

Satßentwrfe
uncctgeltUoh

tjllniHiiihCI

neben cen Vemauf

llil!lll!f;d:| | iiH.iil!iHllil|!tihiliHll!

FBEIItEiT - lnsmte , MW 6, SdUntiitmntB 19

Pialiri! Silber! äiidM !
zu Set Ittel zpreiaen kauft

» etailschnielze Colin ,
Brunncnstr . II Hof und Neu¬
kölln , Kaiser - Friedrich - Str - 229

( nahe Hermannplatz ) .
Mauswummern genau beachten !

Platlnsnkauf
SilbercbfäUe , Zahngeblssr . .
Gold abfalle , Münzen kauft

Frau Linke . BlOcherstr . 40.

Silber « Gold , Mflnzcn .
Brach . Platla , Zahngebisse
Kauft GewOrz . Admiralstr . 33
Kottbuser Tor) . Tel. : Moritz -

platz 11908. _
Platin « Zahnirebtsse .

Oold- , Silbertbfälle . sowie
Rflckstlnde , Kupier . Messing .
Zinn , Antimon , echt . Queck¬
silber , Celluloid . Fümtbfälle ,
elektrische KabHdrthte kauft
höchatzahlend Silberschmelze
ChrisLonet , nur Köpenicker
Straße 20 a ( gegcnabei der
Mantecffelytraße ) .

Piatina . Gramm 23 M. ,
Zahngebisse . Zahnl . OOM. ,Qold -
abiä >) e. Silber , reines Zinn
kanft Leibauer , Wittenberg -
plau 3, UatergrBBdbahiL

UletaliKelimeSze ,
Messing . Kupfer , Blei. Zinn .
Platinaabfälle . Zahngeb sse .
OoIJsachen . Silbersachen . Mün-
zen kauft Chrlstonat . Reichen -
berger Str . 22 ( Kottbuser Tor) .

Altmetalle kauft iedoo
Posten zu höchsten Tages¬
preisen . Ou?cksl ! ber24 , Metall¬
schmelze Jnvalideostraße 142-
Norden 9649.

_ _

Eloklri - cho Leitungsdrahte
kauft *u höchsten Preisen .
auch Beste . Blnftel , Ber¬
lin y. . Borsigstr . 82a

Leitungsdrähte . Kabel .
Litzen , Anker - und Spuldraht
kauft höchstzahlend Rlcktro -
bOroOranfenstr 199. Mnl. 4016.

Kaufe Jeden Posten Knpfer -
leitungen . Kabol zu den höch¬
sten Preisen . Clek�robüro .
Lange Str . 27 1, Ecke Andreas -
Straße . Alex. 3939.

Isolierten Kupferdiaht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend

lagHifcrlinreaa Ichiitk iig.
Boriis W 9, Liakstrale 10.
TnL: Lßtzov 3703 und 861t

faaWliOflogfEaiieB-ffsJzcB
Jeden Posten zu guten Preisen .

R, «ath�raatela , 0. m b H. ,
Charlottenb . . Wlndscheid - St . S.

Oranamophon - Platte «,
Apparate . Plionogranhen -
Walzeu kaufen höchstzahlend
MechanischcWcrks . ' ättcn S. 59,
Boppstr . I._

Schellack und Leim . a «ch
ofu dweiee . kauft E. Thau ,
Berlin , Wlclcfati - 28 I
Moabit gSftä.

Lelm kauft , dringend Be-
dirf . JcdesOuantunuTischlerel ,
Ni' nnyn. �tratie 3, Quergb . 2Tr .
Sektkorken . Weinkorken
gebraucht , Flaschenkap�eln
keuft Sperber , Berlin . Zchde -
nickcr Str . 13. Tel Nord. 4�03
" " Mcsslna ' . Kunler kauft
MerallgieSerei Skalitzerstr . 125

Spiralbohrer . Schmirgel -
leine » kauft Frick , Relaickon -
dori,Son : merstr . 45. am Bahnh .
Schönholl , Reuüokeadori 3118.

Spiralbohrer aus Schnell -
und Werkxeug�lahl kauft lau¬
fend Leblrzhl . Kornmandsuten -
StraOeöA Tel MoritzplRtz2�3 ?.

Spirafbohrcr . Schreib -
maschinen kauft Zimmer ,
Wlftstocker StmPc 19. _

Splralhobrer , nur neue .
kauft V/crkzcug - Maodels -
Zentrale Lange Str . 13.
Splralhürirer , Schmirgel -
leinen kauft laufend Becker ,
Wexstr . 25 ( am Bhf. Wilmers¬
dorf - Frledenna » Pfalzb . 7223.

Spiraibohrer . neue , aus
Werkzeug u. Schnellbobrstahl .
kault Franke . Mariendorf . Rat -
hausst ' aßc 21. Keller .

Spir &tbObrer , neue , kauft
Industrie - Bcdarlsartlkel , Pank -
siraße 90, Quergeb . part llnka -
4- 7.

Fellen «. Sniralbohrcr
kauft Moraeiisiern , Lichten -
berg , Oflrtn erstraße 13.

Spirafbohrcr aller Art ,
nur neue , zahlt höchste Preise
Pcyer , CulmstraBe 10 III.,

Spirafbohrer « Werk¬
zeuge aller Art kauft Schmidt .
Naunynstr . 31. Mpl. 9501.

Spiralbohrer . Reibehlen .
Feilen . Schnurgellcineq kauft
dauernd jeden Posten Rego -
schou ' ski . Mirbachstraüe 35.

Süiraiiiohref ? ,ue - leden

d ri
Posten für

ngenden Bedarf

tun Leiinig , uxiu n

Verscliiedenes

Nowawes .

Im Oerlee des Herr « Q»»t -
wlrU Hiemko , Turnstr . 75.

findet tiglich

SdicukelvergDüsen
statt , wozu freundlichst ein¬
ladet der Besitzer .

Bim- DM Harm
Dr . mod . Nawrhd ,

WflirichstP . Ms��rhe
Spr . 10 —I u. 5 —8, Sonnt . ! 1—1

Erfolgreiche Behandlung .

Spezial - Arzt
Dr . med . GrDtering
« ÄÄ35 .
F.. Chaussecstr . a. Stctt . Bhf.
H- l . So- nrygs 11-12.

Spezlniflrzt Do%y". f
Haut- , Frauenleiden . Behand¬
lung »chmcrrlo « ohne Berufs -
Störung . Btniuntersudiung .

Teilcahlung .

Fr,8 # mi3l�rä

WIg ein Vvniiek
beseitigt

D�Slrahls H&USSOliK
led . H»iii «»t,cltl «i . rtKht . t
Haiit | ack <>,bes . G. iB<ebid
Knnyfad . r « der Pr «u«n u. i
dgl. 1« Orieins J», . Mk. d. ffi I
u. Mb 7 » •rbilllich in der j

- Ape t b . ko
BERLIN SW 10 ' ML

NentunkiU kittet alle «.
zaraatlert wasseriett . Tube
1,— M. Wiederverkäufer ge
s »cbt Sehr Wer, NeraiitUr . b.

„ VVahrliett

Emser StrsSe ÖP- pr(jftJ

MW
entlasson /sgesuwn�
iöschunftn , *

mt
Prenzlauer S

Eernruf Aleja"�,l,ürf

Ketoer Partei

Krieuävnl«�,' �
Aulandspapiere d m

sechen . Möbeln »' , ,,J | W
Blumensiraßc So*

SM
auls neufStcj�� - cr�I
- ÄcÜ�rtl �

Tel . Alex .
—

Parze ' ieÜi
SÄ! 0 ' ÄJSf
Holsen . StefliU . 1 I
straSe .

ZZB
Atr . Be IVA. __—
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